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Deutscher Reichstag.
Berlin , 15 . April.

Aus der Tagesordnung steht die erste Lesung
des W e r t z u w a ch s ste u e r g e s e tz e s . Staatssekre¬
tär Wermuth weist zur Begründung der Vorlage
daraus hin , daß immer mehr Gemeinden die Wert¬
zuwachssteuer eingesührt haben . Der Entwurf ent¬
hält im wesentlichen vier Punkte . Als Gegenstand
der Steuerpflicht ist anzusehen der Wertzuwachs,
d . h - der Unterschied zwischen dem Kaufpreis und
Veräußerungsergebnis . Das Recht des Reiches
auf die Wertzuwachssteuer ist nicht anzuzweifeln.
Die Interessen der Gemeinden und des Reiches sind
eng und unauflöslich verbunden . Für die Gemein¬
den ist es nicht zu unterschätzen, daß sie mit
einem Schlag zu einer unanfechtbaren , ergiebigen
Steuer gelangen . Wir empfehlen Ihnen , die Vor¬
lage noch in dieser Session zu verabschieden. Sonst
entsteht eine Bewegung auf dem Grundstücksmarkt,
die schon im nächsten Winter die Steuer ergebnis¬
los machen würde . Nach der nun folgenden Debatte
geht die Vorlage an eine Kommission von 23 Mit¬
gliedern . Hierauf vertagt sich das Haus auf Sams
tag.

Landesnachrichten.
Alterrsteig , 18 . April.

* Brandfall . Feuerlärm brachte heute vormit¬
tag um 11 Uhr Aufregung in unsere Stadt . In
der oberen Stadt war in dem großen von den 6
Familien : Schuhmacher Bürkle, alt und jung.
Holzverläder Stickel, Taglöhner Gwinner. Tag¬
löhner Bühler und Taglöhner Burkhart be¬
wohnten Hause Feuer ausgebrochen . Dieses ent¬
wickelte sich rasch und kaum hörte man in der un¬
teren Stadt Feuerlärm , als man auch schon eine
mächtige Flamme aus dem brennenden Gebäude
schlagen sah . Die Löscharbeiten sind in der obe¬
ren Stadt außerordentlich schwierig und wenn der
Brand keine weitere Ausdehnung annahm und das
Feuer sich auf das genannte Haus beschränkte, das
vollständig abbrannte , fo ist es neben der ange¬
strengten Tätigkeit der Feuerwehr dem glücklichen
Umstand zuzuschreiben, daß fast völlige Windstille
herrschte. Für das „Roßte " , hinter dem der Brand-
Platz liegt , bildete das Feuer einerseits eine we¬
sentliche Gefahr , insbesondere aber auch für die
Häuser - Karl Henßler sen . und Messerschmied Roten-
bacher) , welche andererseits unter dem Brandplatz
liegen und denen durch den Absturz des Giebels
-des brennenden Hauses Gefahr drohte . Äährend der'
Löscharbeiten drohte dem Sohn des Schuhmachers
Maier (Wilhelm Maierl dadurch Gefahr , daß
ihm der durchgebrannte Draht der elektr . Leitung
auf den Kopf fiel , glücklicherweise aber nur leicht
verletzte und die Kleider teilweise verbrannte.

Im hiesigen Evangelischen Arbeiterver¬
ein referierte am Samstag in der „Krone " Herr Ar¬
beitersekretär Springer aus Stuttgart über das
Thema : „ Unsere Aufgaben in der Gegenwart "

. Der
Herr Redner beleuchtete hierbei in klarer , eingehen
der Weise so ziemlich alles , was für den evang.
Arbeiter in der jetzigen Zeit von Interesse ist . Er
führte zunächst aus , daß die Evang . Arbeitervereine
es sich stets haben angelegen sein lassen , Patriotismus
und nationale Gesinnung in ihren Reihen zu pfle¬
gen , zwar nicht jenen Patriostismus , der in Hurra¬
rufen und Fahnenschwenken das Heil des Vater¬
landes erblickt , sondern vielmehr denjenigen , der
sich in ernster Mitarbeit jedes Einzelnen am Wohle
des Ganzen äußert . Aus diesem Grunde seien die
Evang . Arbeitervereine auch immer für ein mäch¬
tiges deutsches Heer und eine starke Flotte ein
getreten , nicht eben um der Kanonen willen , sondern
weil das deutsche Reich durch seine geographische
Lage und überhaupt durch seine gesamten Wirtschaft
lichen Verhältnisse gezwungen sei , dahin zu stre
ben . die erste Militärmacht der Welt zu werden.
Weiter behandelte der Vortragende das Verhalten
der bürgerlichen Parteien zu den Arbeitern und

bedauerte , daß in bürgerlichen Kreisen oft noch
recht wenig soziales Verständnis kür die wirtschaft¬
liche Lage des Arbeiters zu finden sei . Hier biete
sich für beide Seiten noch ein reiches Arbeitsfeld.
Herr Springer äußerte sich auch über die verschie¬
denen Arbeitsnachweise und führte hierbei beson¬
ders das Verwerfliche der geheimen Merkmale vor
Augen , die manche Arbeitgeber auf den Entlassungs¬
scheinen der Arbeiter anbringen , wodurch es die¬
sen oft vollständig unmöglich geinacht sei , ander¬
weitig wieder unterzukommen . Ein gesetzliches Ver¬
bot sei hier sehr am Platze . Höchst wichtig sei auch
die Vertretung der Arbeiter durch ihre Arbeiter¬
sekretäre in den Arbeitskammern . Zu dem jetzt ein¬
setzenden Kampfe im deutschen Baugewerbe bemerkte
der Redner , daß dieser deshalb entstanden sei. weil
der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe einen
Muster -Tarif wünsche , der für ganz Deutschland
Geltung haben solle . Das sei nicht angängig : man
könne nicht alles mit einem Maße messen , son¬
dern müsse auch die verschiedenen örtlichen Verhält¬
nisse berücksichtigen . Biel wertvoller als dieser Mu¬
stertarif sei ein gegenseitiges Einverständnis . Der
Vortragende sprach sodann über das Verhältnis der
Evang . Arbeitervereine zu den einzelnen Gewerk¬
schaften freie , christliche . Hirsch -Dunkerfche und
gelber erklärte deren verschiedene Prinzipien und
meinte , daß es recht wohl angängig sei. wenn ein
evang . Arbeiter einer freien Gewerkschaft angehöre.
Als die wichtigste kulturelle Aufgabe der Evang.
Arbeitervereine betrachtet der Redner aber die stete
Fortbildung ihrer Mitglieder auf allen Gebieten
des Geistes , mit der freilich auch Charakterbildung
und Pflege religiöser Diskussion Hand in Hand gehen
müsse , denn ohne diese sei alles noch so reiche
Wissen wertlos . Damit schloß Herr Springer sei¬
nen interessanten Vortrag . Eine Diskussion fand
nicht statt . Eine Anfrage ans der Versammlung,
ob den streikenden Bauarbeitern seitens der Evang.
Arbeitervereine event . Unterstützung gewährt wer¬
den würde , wurde von Herrn Springer in bejahen
dem Sinne beantwortet.

* Dornstetten, l 7 . April . Während dem heu¬
tigen Vormittags -Gottesdienst brach hier ein Brand
aus dem fünf Häuser zum Opfer fielen . Ab ge
branut sind die Häuser von Holzhauer Bäue r l e,
Holzhauer R a u s e r , Hafner K ehre r . alt und jung,
Zimmermann M u n z , Witwe M ä s e r . Der Brand
Platz befindet sich in der Nähe des Rathauses , das
selber in großer Gefahr war und bereits Feuer
gefangen hatte . Glücklicherweise konnte es gelöscht
werden , ehe es um sich griff . Durch den Brand
wurden 6 Familien obdachlos . Die Bewohner des
Hauses , in welchen ; das Feuer ausbrach , waren zur
Zeit des Ausbruchs beim Abendmahl und es ist
bis jetzt nicht aufgeklärt , auf welche Weise das Feuer
entstand.

!l Reutlingen , > 5 . April . Der Verein für länd¬
liche Wohlfahrtspflege hält am nächsten Mittwoch
den 20 . April hier seine 5 . Hauptversammlung
ab . Vormittags halb 11 Uhr wird im großen Rat¬
haussaal die Mitgliederversammlung stattfinden , auf
welcher hauptsächlich der Jahresbericht zur Besprech
ung steht und zu welcher auch Nichtmitglieder will¬
kommen sind . Von nachmittags halb drei Uhr an
werden im Saale des Hotels „Kronprinz " Borträge
gehalten werden.

st Gunningen, OA . Tuttlingen . 16 . April . Der
hiesige 35 Jahre alte P o l iz e i d i e n e r Weiß¬
st a r ist seit Dienstag unter Zurücklassung von Frau
und 3 Kindern und Mitnahme von 027 Mark , die
er als Unterhändler an einen Talheimer Bürger ab¬
liefern sollte , spurlos verschwunden.

st Stuttgart , 16. April . Der württembergische
Landesfeuerwehr tag findet am 30 . und 31.
Juli in Göppingen statt . Mit dem Feuerwehr
tag ist eine Ausstellung von Feuerwehrgeräten , Aus
rüstungsgegenständen . Artikeln für die Wasserver¬
sorgung und das Rettuugswesen verbunden.

! - Stuttgart , I 6 . April . Der BundderLan d
wirte hält seine Landesversammlung am Pfingst¬
montag , den l 6 . Mai im Festsaal der Liederballe
zu Stuttgart ab.

ss Stuttgart , 17 . April . Wie die „Köln . Ztg .
"

von hier zuverlässig erfahren haben will , ist bei
den Verhandlungen im Bundesrat über die Ein¬
führung van Tchisfahrtsabgaben auch die
Frage der N ecka r k an a lis a ti v n eingehend er¬
örtert worden . Erfreulicherweise haben dabei die
württ . Regierungsvertreter größeres Entgegenkom¬
men als bisher , insbesondere bei Baden , gefunden.
Das Blatt glaubt Anlaß zu der Annahme zu ha¬
ben , daß die Durchführung der Neckar ka¬
rr alisation , und zwar in allernächster
Zeit , gesichert ist.

st Stuttgart , l6 . April . Während die zum
Vermögen eines Mündels gehörigen In
Haberpapiere nebst den Erneuerungsscheineu
bisher nur bei den Reichsbankhauptstellen und
Reichsbankstellen zur Verwahrung angenommen
wurden , können sie zufolge Bestimmung des Reichs¬
bankdirektoriums nach Maßgabe der für die Ver¬
wahrung von Mündelgeld bestehenden Vorschriften
fortan auch von den mit mehreren Beamten be¬
setzten Reichsbanknebenstellen in Verwahrung ge¬
nommen werden . Solche Reichsbanknebenstellen sind
in Württemberg diejenigen in Göppingen , Heil¬
bronn . Ravensburg und Reutlingen.

st Stuttgart , 16 . April . Strafkammer . Der
Postanwärter Eugen Rettmaier wurde wegen ver¬
suchten Betrugs und Urkundenfälschung zu drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt , abzüglich einen Monat
Untersuchungshaft . Er fälschte eine Postanweisung
über 600 Mark und schmuggelte sie unter andere
Postanweisungen . Die Fälschung wurde beim Ab¬
stempeln entdeckt . Den Betrag wollte er postlagernd
erheben.

st Stuttgart , > 6 . April . Oberstudienrat Hau¬
be r , ordentliches Mitglied der Ministerialabtei-
lung für die höheren Schulen , ist heute nach langemLeiden im Alter von 53 Jahren gestorben.

st Cannstatt, 16 . April . Letzter Tage bekam
eine hiesige Familie einen Drohbrief , mit dem In¬
halt , die Frau möge abends 60 Mark in die Kür
anlagen an einen bestimmten Platz bringen , wid
rigcnfalls eines der Kinder oder der Mann er¬
mordet würde . Die Kriminalpolizei hat sich nun an
geeigneten Plätzen in den Anlagen aufgestellt , und
den Erpresser , als er sich der Frau , in der An¬
nahme , er bekomme die 60 Mark , näherte , in der
Person eines hiesigen Malerlehrlings festgenommen.
Der Lehrling hatte auch zugestanden , den Drohbrief
geschrieben zu haben.

jj Cannstatt , Ul . April . Gestern abend nach
sieben Uhr bei dem starken Gewitter schlug der
Blitz in die Leitung der elektrischen Straßenbahn,
so daß mit einem Schlag der Wagen auf der Li¬
nie Marktstraße stillstand . Zu gleicher Zeit brach
in dem Kinematographen National in der Markt¬
straße , in dem eben Vorstellung gegeben wurde,
Feuer aus . Zum Glück war der Besuch der Vor
stellung gerade sehr schwach, so daß sämtliche Zu¬
schauer unverletzt die Straße erreichen konnten . Die
Feuerwache 3 löschte den Brand in kürzester Zeit.

st Backnang , 16 . April . In der Nähe von
Fornsbach wurde gestern ein Hilfsschaffner von
dem Schnellzug überfahren.

st Eßlingen , > 6 . April . Mit den Arbeiten für
den Festplatz auf der Burg wurde dieser Tage be¬
gonnen , Gleise und Rollbahnen werden gelegt, jo
daß bald großer Betrieb oben herrschen wird.

st Göppingen, 16 . April . Die bürgerlichen Kol¬
legien haben sich mit der Errichtung eines Krema¬
toriums auf dem neuen Friedhof grundsätzlich
einverstanden erklärt.

st Murr , OA . Marbach , l 6 . April . Dieser Tage
geriet hier auf dem Bahnhof ein l 3jähriges Mäd
chen infolge Scheuwerdens des davorgespanuten
Viehs unter eine eiserne Walze und wurde
so schwer verletzt , daß es zweifelhaft ist . ob es
mit dem Leben davonkommt . Im Bezirkskranken
Hans »rußte das Mädchen sofort operiert rverden.

st Waiblingen, 17 . April . Zwischen Geradstetten
und Grunbach wurde der ledige, 46 Jahre alte



Taubstumme August Seybold aus Geradstetten von
einem Cannstatter Automobil überfahren.
Der Besitzer des Automobils brachte den Bern»
glückten nach Schorndorf ins Bezirkskrankenhaus,wo er seinen Verletzungen erlag . Eine Untersuch
ung ist eingelettet . Wie es heißt , soll den Besitzerdes Automobils keine Schuld treffen.

* Neipperg, 15 . April. Der geistesschwache O.
Hönnige ein Sohn des früheren Rosenwirts , er
stach heute früh gegen I l Uhr auf dem Felde seinen Vetter , den Schultheißensohn Friedrich Alt mit
einem Messer. Der Erstochene ist etwa 25 Jahrealt und seit einem halben Jahre verheiratet . Der
Mörder ist verhaftet.

st Brackenheim, > 7 . April , lieber den Mord
an dem Sohn des Schultheißen Alt in Neipperg,
Friedrich Alt , wird von Augenzeugen mitgeteilt,
daß der junge , 25 Jahre alte Bauer Friedrich Alt
mit seinem Vetter , dem geistesschwachen Hönnige,
einem Sohn des früheren Rosenwirts Hönnige in
Neipperg , auf den Acker gefahren war , um Dung
auszubreiten . Hönnige , der die Stelle eines Knechts
versah , wurde von seinem Dienstherrn bei der Ar
beit getadelt , was ihn so aufbrachte , daß er das
Messer zog und den Friedrich Alt auf dem Acker
niederstach . Alt lief noch einige Schritte dem
Uedeltäter nach , siel um und war sofort tot . Hön¬
nige hatte ihn mitten ins Herz getroffen . Dieser
arbeitete dann weiter , als ob nichts geschehen wäre.
Zufällig kam ein Landjäger des Wegs und wurde
herbeigerufen . Er fragte den Hönnige , ob er den
Alt niedergestochen habe . Hönnige sagte gelassen
la . Er scheint sich seiner Untat auch nicht recht
bewußt geworden zu sein , als er abgesuhrt wurde.
Der Vater und die junge Witwe , eine geborene
Bender aus Botenheim , erfahren von allen Seiten
große Teilnahme . Die Familie Alt ist wegen ihrer
Rechtlichkeit im ganzen Bezirk sehr beliebt . Der
erstochene Friedrich Alt war ein tüchtiger Land¬
wirt und Weingärtner und persönlich ein braver
nüchterner Mensch . Hönnige hatte schon mehrmals
Angriffe auf ihn unternommen , wenn er seine bö¬
sen Tage hatte , aber Alt hatte ihn mit seiner über
legenen Körperkraft immer schnell in die schranken
gewiesen . Jetzt sieht die Gemeinde ein , daß sie den
Hönnige längst hätte in einer Anstalt unterbrin¬
gen müssen . Der schreckliche Fall ist ein neuer Bei¬
trag zu dem Kapitel der Jrrenfürsorge , mit der es
bei uns im Vergleiche zu Preußen und anderen
deutschen Bundesstaaten noch schlimm bestellt ist.

st Geislingen a. St . , Ul . April . Gestern abend
gegen halb neun Uhr schlug der Blitz während
eines Gewitters in Gingen hiesigen Oberamts in
die Scheuer des Bauern Jakob Ziegler an der
Hauptstraße . Scheuer und Wohnhaus , die zusam¬
mengebaut waren , standen im Nu in Flammen.
Die Einwohner hatten zu tun , um das nackte Le¬
ben zu retten . Gerettet konnte nichts werden . Men
schenleben kamen nicht zu schaden . Der Abgebrannte
ist versichert.

st Biberach , l 7 . April . Der Brunnenmacher
Fels von Reinstetten fuhr mit seinem Sohn abends
von Ochsenhausen nach Reinstetten zurück . Etliche
hundert Meter von Reinstetten lag ein nmgestürzter
Strohwagen am Rande der Straße , der am Abend
nicht mehr hatte entfernt werden können und lei¬
der auch ohne Beleuchtung gelassen worden war.
Das Automobil jagte nun mit Vater und Sohn
direkt in den Strohwagen hinein . Der junge Felswurde herausgeschleudert und war alsbald tot.
Der Vater kam mit einigen Beulen und dem Schrek-
ken davon.

! i Unterschwarzach, OA . Waldsee , > 6 . April.
Lehramtsverweser Füssinger machte mit den Schul¬kindern einen Ausflug nach Heinrichsburg . Auf
dem Wege erkrankte er und mußte im Spital in
Eberhardzell verbleiben , wo er an Blinddarment
zündung darniederliegt und operiert werden muß.

st Amtzell, OA . Wangen, l 6 . April . Als die
59 Jahre alte Bauerswitwe Marie Hepp <in
Pfärrich von ihrer zu ebener Erde gelegenen Küche
aus durch eine Hintertür in den Hof trat , wurde
sie plötzlich von einem Menschen gepackt und mit
tels in einem Sacktuch eingewickelten Steines mehr
mals über den Kopf geschlagen . Zum Glück ist es
der Frau gelungen , dem Unhold auszureißen und
um Hilie zu rufen . In dem Räuber erkannte die
Frau den Taglöhner Josef Stibi von Leutkirch , der
ihr vor zwei Jahren mittels Einbruchs 200 Mark
gestohlen und dafür eine längere Gefängnisstrafe
erhalten hat . Er wurde von einigen zur Hilfe geeilten Männern verfolgt und eingefangen . Er
räumte ein , daß er der Hepp, bei der er viel Geld
vermutete , längere Zeit aufgelauert habe und sie
habe turmelig schlagen wollen , um sie zu berauben.
Die Verletzungen , welche die Frau erhalten hat,
sind nicht lebensgefährlich.

st Bom Lande , 16 . April . Eine reizende und
beliebte Frühlingsblume ist die Primel , die große
Schlüsselblume mit ihrem schwefelgelben. Blumen
kelche , wie sie nun auch wieder bei uns blüht und
gern zu Sträußchen gepflückt und gebunden wird.
Es muß nun . um llnglücksfälle zu vermeiden , dar
auf hingewiesen werden , daß diese so unschuldig

aussehende Blume einen Giftstoff enthält . Tie ver¬
ursacht , wenn man ihr mit dem Gesichr zu nahe
kommt, einen Ausschlag, der erst das Gesicht , dann
aber die ganze Haut befallen kann . Die Heilung
dieses Ausschlags ist sehr schwierig und nimmt
lange Zeit in Anspruch. Primeln , die man in
Töpfen im Zimmer stehen hat , können diesen Aus¬
schlag gleichfalls hervorbringen , namentlich Kinder
sind

'
sehr empfänglich dafür . Es genügt manch

mal , daß man nur die Primelblätier und die Blü¬
ten anfaßt , um alsbald von einem lästigen und un¬
angenehmen Hautjucken befallen zu werden , das
dann zu dem schlimmen Hautausschlag sich steigern
kann . Also Vorsicht!

Die Schlacht- und Mastvieh -Ausstellung.
st Stuttgart , 16 . April.

Die feierliche Eröffnung der Schlacht - und Mast-
viehausstellung fand heute vormittag bei sonnigem
Frühlingswetter durch den König in Anwesenheitder Herzöge Albrecht, Robert und Ulrich von Würt¬
temberg , der Staatsminister von Marchtaler , von
Fleischhauer und von Schmidlin , der Gesandten von
Oesterreich und Bayern , der Präsidenten und vieler
Mitglieder der Landstände , des Präsidenten der Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft von Sting , hoher
Regierungsbeamter und der Mitglieder der bürger¬
lichen Kollegien statt . Der Körrig wurde bei sei
nein Eintreffen vor dem Börsengebäude , von Gem . -
Rat Dr . Rettich empfangen und in den festlich ge¬
schmückten, großen Saal des Gebäudes geleitet . Hier
hielt Dr . Rettich die Eröffnungsrede und hob darin
hervor , daß die Stadtverwaltung den neuen
Schlacht und Biehhof mit berechtigtem Bürgerstolz
dem Betrieb übergeben habe . Schon von Anfang
an sei sich die Stadtverwaltung klar darüber ge¬
wesen , durch geschickte und weitausschauende Maß¬
nahmen das gewaltige Gebäude mit jenem spezifi¬
schen Leben zu erfüllen , für dessen Aufnahme es
bestimmt sei . Es galt , den Viehmarkt zu einer wirk¬
lich großstädtischen Entwicklung zu bringen und ihn
womöglich zu einer Zentrale des Viehhandels für
Süddeutschland zu machen . Dank gebühren der
Staatsregierung und der kgl. Zentralstelle für die
einsichtsvolle Unterstützung des Unternehmens , be
sonders aber dem König, der durch die Uebernabme
des Protektorats und sein Erscheinen in autoritativ¬
ster Weise zum Ausdruck gebracht habe , daß es sich
hier um ein für Stadt und Land gleich gemein¬
nütziges Unternehmen handle . Die Rede schloß mit
einem Hoch ans den Landesherrn . Präsident von
Sting erkannte die Förderung der Landwirtschaft
durch die Stadtverwaltung dankbar an und wies auf
die Wechselbeziehungen dieser großzügigen städtischen
Einrichtung mit den Landwirten hin.

Schließlich hielt Finanzrat Dr . Trüdinger
vom statistischen Landesamt noch einen kurzen Vor¬
trag über die , ,land - und Volkswirtschaft-
l '
iche Bedeutung der Ausstellung "

. Er gab
ein Bild von der Entwicklung der Viehzucht in
Württemberg in den letzten zwei Jahrzehnten . Mit
dem Rückgang der Schafzucht, die auf verschiedene
Ursachen zurückzuführen ist , haben die Württemberg.
Landwirte sich mehr und mehr der Rindviehzucht
Angewandt und es dabei qualitativ und quantitativ
zu einer gewissen U eberlegen heit gebracht , so
daß Württemberg an der Spitze aller deutschenStaaten marschiere, sowohl im Verhältnis der Ein¬
wohnerzahl als auch zum Flächeninhalt des Lan¬
des . Die Aufwärtsbewegung sei eine stetige ge¬
wesen und ein besonderes Ruhmesblatt der württ.

.Landwirtschaft sei es , daß sie die Schäden , welche
das Futteruotjabr von 1896 im Gefolge hatte , sobald wieder gut zu machen verstanden habe. Die
Entwicklung komme darin zum Ausdruck, daß wäh¬rend der letzten zwanzig Jahre das durchschnitt¬
liche Schlachtgewicht um mehr als 20 Prozent zu¬
genommen hat ; ferner auch darin , daß die Bieh-
produktion mit der Zunahme der Bevölkerung nichtnur gleichen Schritt gehalten habe, sondern der¬
selben noch voransgeeilt sei : endlich in der fort¬
schreitenden Entwicklung der Molkereigenossenschaf¬ten . deren Erzeugnisse einen jährlichen Geldwert
von 7 «> Millionen Mark darstellen . Weniger gün¬
stig schneide Württemberg in der Schweinehaltungab , was um so ausiallsnder sei , als Württembergmit seinem Kleingrundbesitz die günstigste Vorbe¬
dingung für eine hochentwickelte Schweinezucht hätte.
Zum Schluß besprach der Redner in Kürze eine
Reihe von Maßnahmen zur weiteren Förderungder Viehzucht und rationellen Verwertung der
Fleischprodukte, insbesondere die Gründung von
V i e h v e rw e r t n n gs g e n o s s e n s ch a ft e n , die
energische Bekämpfung der Viehseuchen , die Herab¬
setzung der Eisenbahntarife für Biehtransportc und
die Einrichtung kommunaler Großschlächtereien . Ander Hilfe und Unterstützung seitens der Regierungwerde es den Landwirten nicht fehlen.

Nach Schluß des Festaktes trat der König mitden Herzogen und Sen anderen Ehrengästen unter
Führung des Gemeinderats Rettich und Veterinärrats Kösler einen Rundgang durch die Ausstellungan . Er zog dabei wiederholt einzelne Ausstellerins Gespräch und gab seiner Befriedigung überdas Gesehene Ausdruck. Das ausgestellte Rind¬

vieh , das in luftigen , sauber gehaltenen Stallun¬
gen untergebracht ist , zeigte alle Rassen , die in
Württemberg gezüchtet werden , in zum Teil her¬vorragend schönen Exemplaren . Besonders die Sim¬mentaler und Limpurger Mastochsen zeichnen sichdurch Wüchsigkeit und Fleischreichtum aus . Unterden Farren sieht man ebenfalls eine Reihe vonPrachtexemplaren . Einen vorzüglichen Eindruckmachten auch die Schweine , die sich in der Haupt¬sache aus dem in Württemberg gezüchteten Edel¬
schwein und dem Landschwein rekrutieren . AlleTiere , auch die Schafe und Kälber , zeigen eine voll¬kommene Mast für Schlachtzwecke . Die Fleisch-ans stell ung der hiesigen Metzger, die in einerder Großviehschlachthallen untergebracht ist , ist ge¬schmackvoll arrangiert und zeigt große Reichhaltig¬keit : das gleiche gilt von den Nebenausstel¬lungen , die Maschinen und Geräte für das Metzger¬gewerbe und für Futterzubereitung , sowie verschie¬dene Mastfuttermittel und in einer besonderen wis¬senschaftlichen Abteilung graphische Darstellungenund Präparate der verschiedensten Art usw . um¬faßt . Heute und morgen finden einige öffent¬liche Vorträge über mit der Ausstellung in Ver¬
bindung stehenden Fragen statt und am Montagbeginnen die Schlachtungen zum Schlachtwettbewerbund zum Wettbewerb der Züchter unter sich.
Eine Versammlung der Handwerksmeister und
Gewerbetreibende » Württembergs in Stuttgart.

>s Stuttgart , 17 . April . Zu der heute Nachmittag statt¬
gefundenen öffentlichen Versammlung der Handwerksmeisterund Gewerbetreibenden Württembergs , die sich eines sehr
zahlreichen Besuchs zu erfreuen hatte, war im Aufträge der
Regierung Regierungsrat Dr . Abele von der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel, mehrere Laudtagsabgcordnete,
Vorsitzende und Sekretäre der Handwerkskammern und der
Vertreter des Handwerks in der Ersten Kammer, Maler¬
meister Schindler erschienen . Nach einer Begrüßungsansprachedes Vorsitzenden Wolf wurde das Thema : Welche Bedeutung
hat die Aufhebung des 8 100 q der Gewerbeordnung (Fest¬
setzung von Mindestpreisen ) für das Handwerk? in eingeh¬ender Weise erörtert . Das erste Referat wurde von Hoffloschner-
meister Vötter-Stutlgart erstattet . Daß in dieser vielumstritienen
Frage etwas geschehen müsse , darüber sei man sich einig.Mehr und mehr erschalle jetzt der Ruf nach Organisationund nach weniger Geiverbefreiheil . Das Handwerkergesetzvon 1897 habe die Organisation des Handwerks, die Errich¬
tung von Handelskammern und Zwangsinnungen geschaffen.Die freien Innungen seien nur dann gut, wenn Gleichge¬
sinnte ihnen angehöreu und Disziplin in ihren Reihen herrsche
sonst hätte auch das ihnen gegebene Recht der Festsetzungvon Mindestpreisen wenig Wert . Den Zwangsinnungen ge¬
hören heute 0 Million Handwerker an . Ohne einen ge¬
wissen Zwang sei heute nichts zu erreichen . Auch die Groß¬
industrie übe Zioang durch die Preisbildung , die Gewerk¬
schaften durch die Lohnlarife. Was nun den freien Innungen
bezügl . der Festsetzung von Mindestpreisen erlaubt ist, wird
den Zwangsinnungen verboten . Die ganze Vorgeschichte des
8 100 q sei in Dunkel gehüllt und noch heute wisse man
nicht, wie der Paragraph in das Gesetz hineingekommen sei.So gut die Zwangsinnungen Tarife abschließen dürfen, sollten
sie auch Mindestpreise sestsetzen können . Darum fort mit
dem 8 100 q . Redner beschäftigte sich dann eingehend mit
der Haltung der Gewerbevereine und bezeichnte ihre Stellung¬
nahme zur Rottweiler Resolution, gegen die sich starker
Widerspruch geltend gemacht habe , als einseitig . „ Ohne
einen kräftigen Handwerkerstand ist das deutsche Reich ver¬
loren '0 Das sollte man den Reichsboten als Geleitwort
vor der Behandlung dieser jvuhligen Frage im Reichstag
entgegenrufen . Friseurmeister Schütz bemerkte einleitend,
daß er die politische Seite nicht ganz ausschalien könne.
In der Kammer sei die schroff ablehnende Haltung des
Staatsministers v . Pischek die am wenigsten wohlwollende
gegenüber dem Handwerkerstandgewesen. Malermstr . Schindler
habe in der Ersten Kammererklärt , für die Aushebung sei kein Be¬
dürfnis vorhanden. Wenn das der Vertreter des Handwerks
erkläre , so könnte man allerdin s von der Regierung keine
andere Haltung erwarten. Das möge wohl die persönliche
Austastung Schindlers gewesen sein , diejenige des Handwerksin der Allgemeinheit sei das nicht . Abg . Häffner habe be¬
fürchtet , daß die Zwangsinnungen wie Pilze aus dem Boden
schießen würden, der volksparteiliche Abg . Augst habe das
Gegenteil gesagt . Dieser Abgeordnete, der sich überhaupt
nicht mehr als Vertreter des Handwerks gerieren könne,
erkannte den Zwangsinnungen überhaupt keine Berechti¬
gung mehr zu, da sie völlig fiasko gemacht hätten,und es sei nur noch von einem Kirchhof der Zwangs¬
innungen zu sprechen. Augst erblicke das Heil in der Grün¬
dung von Gewerbevereinen und sei der Meinung , daß die
Zwangsinnungen bei Aufhebung des 8 100 gestärkt werden
würden. Abg . Feuerstein habe die Aufhebung dieses Para¬
graphen als unmöglich bezeichnet und dies mit statistischemMaterial zu beweisen gesucht, mit dem man auch das Gegen¬teil beweisen könne. Nur Konservative und Zentrum seienfür die Handwerker eingetreten . Mil voller Berechtigungund in vollem Bewußtsein fordere er ganze Arbeit, nichtAbänderung sondern Aushebung des 8 100q . Die Ein¬
führung der Festsetzung von Mindestpreisen nicht für Ein¬
zelne sondern für Alle . In der sich anschließenden Dis¬
kussion erklärte Malermeister Schindler, er sei sich der
Verantwortung gegenüber dem organisierten Handwerk wohlbewußt gewesen, sei aber doch zu der Ansicht gelangt, daßdie Aushebung des 8 100q , der bei seiner Wahl zur ErstenKammer mit keiner Silbe erwähnt wurde, dem Handwerkmehr schaden als nützen würde. Als Mann könne er seine



Ueberzeugung nicht preisgeben und bei einer Neuwahl zur
Ersten Kammer würde er sich auch nichts vorschreiben lassen.
Man solle die Kluft zwischen Gewerbevereinen und Hand¬
werkerorganisationen nicht erweitern . Nachdem sämtliche
Redner in der Diskussion sich für die Aufhebung des 8 100q
ausgesprochen hatten , forderte derVorsitzende Wolf Herrn Schind¬
ler nochmals auf , nicht seine persönliche Meinung in der Ersten
Kammer zur Geltung zu bringen , sondern seine Stimme
im Interesse des Handwerks zu erheben . Schindler er¬
widerte darauf , daß er von den Gewerbevereinen in die
Kammer gewählt worden sei, welche die Mehrheit in den
Handelskammern bildeten . Er werde aber die Ansicht , die
in dieser Versammlung ausgesprochen wurde , auch in der
Ersten Kammer zum Ausdruck bringen , aber nicht als seine
persönliche Auffassung . Vorsitzender Wolf bemerkte darauf,
daß Schindlers Aussage lediglich eine Vermutung sei, da
seine Wahl zur Ersten Kammer in einem geheimen Wahl¬
gang erfolgt sei . Nach den Schlußworten der Referenten
wurde folgende Resolution einstimmig angenommen:
Tie am l7 April 1910 stattgehabte , aus allen Teilen
Württembergs zahlreich besuchte öffentliche Handwerkskammer-
Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen der Refe¬
renten einverstanden . Die Versammlung hält die Aufhebung
des 8 100q der Gewerbeordnung im Interesse des gesamten
Handwerks gelegen und bittet die Regierung und Stände,
in dieser . Richtung Schritte zu tun " .

Zürn Brandunglück in Böhmenkirch.

js Geislingen , ! 6 . April . In Böhmenkirch
ist das Hilfskomitee mit Ministerialrat Bechtle aus
Stuttgart an der Spitze , bereits zusammengetreten.
Voraussichtlich werden Pioniere zu den Abräu¬
mungsarbeiten , die mindestens eine Woche in An¬
spruch nehmen , erbeten werden , allein die Abschätz¬
ung des Gebäudeschadens dürfte den größten Teil
der nächsten Woche beanspruchen . Insgesamt sind
400 Personen obdachlos geworden . Die Zahl
der abgebrannten Gebäude ist nunmehr amtlich mit
74 ermittelt worden.

js Geislingen a . St ., > 6 . April . Der König
hat aus Anlaß des Brandunglücks in Böhmen¬
kirch dem Oberamtsvorstand Regierungsrat Hasel
seine bereits gemeldete Spende in folgendem teil¬
nahmsvollen Telegramm mitgeteilt : Ich habe mit
tiefer Betrübnis von dem Brandunglück in Böh¬
menkirch Kenntnis genommen und die Hofkammer
angewiesen , Ihnen sofort 1000 Mark für Linderung
der ersten Not zugehen zu lassen . Den Abgebrann¬
ten bitte ich , meine wärmste und herzlichste Teil¬
nahme inzwischen auszusprechen . Wilhelm.

n Stuttgart , ! 6 . April . Die Königin hat
für die Abgebrannten von Böhmenkirch aus ihrer
Privatschatulle die Gabe von 500 Mark gespendet.

>!, Stuttgart , 16 . April . Seitens der Zentral¬
leitung des Wohltätigkeitsvereins ist anläßlich des
Brandunglücks in Böhmenkirch die Einleitung
einer Sammlung in Vorbereitung begriffen . Am
Montag den 18 . d . M . wird ein Aufruf mit Be¬
kanntgabe der Sammelstellen erfolgen.

KaMpf ?rrr N -rva -'w -i'b- .
ff Stuttgart , 16 . April . Die Zahl der in Stutt¬

gart und Umgebung ausgesperrten Zimmer¬
leute beträgt 334 , 180 Zimmerer stehen noch in
Arbeit , lieber den Umfang der Aussperrung der
Maurer liegen genaue Angaben immer noch nicht
vor , da diese erst heute ihren Appell abhalten . So
viel steht aber fest , daß nicht alle organisierten
Maurer ausgefperrt wurden , da selbst solche Ar¬
beitgeber , die dem Bunde angehören , die Wei¬
sung zur Aussperrung nicht befolgt haben . Der
Stuttgarter Baugewerkverein hat , lt . Schwäbischer
Tagwacht , mit den Ziegelwerken in Stuttgart und
Fellbach einen Vertrag abgeschlossen , wonach diese
sich verpflichten , während eines Streikes oder einer
Aussperrung an niemand Ziegelsteine zu liefern,
der nicht Mitglied des Landesverbandes Württem¬
berg ist.

ss Eßlingen , 16 . April . Die Entlassung der
organisierten Maurer , Zimmerleute und Handar¬
beiter hat gestern stattgefunden . Ein großer Teil
der Arbeiterschaft ist nicht organisiert und da die
Firma Reim mit einer größeren Zahl von Arbeitern
außerhalb des Verbandes des Baugewerbes steht,
so ist zunächst von größerer Stockung nichts zu be¬
merken . Die Stadt selbst baut gegenwärtig nur
das neue Gymnasium und da die Maurerarbeiten
beendet sind , bleibt dieses zunächst unberührt . Nur
wenn die Gipser in Mitleidenschaft gezogen sind,
wird auch dort eine Stockung eintreten . - Eine be¬
sondere Wirkung hat der Kampf insofern gezeigt,
als sich der Zugang zu einzelnen Organisationen
ganz außerordentlich gesteigert hat , allein dem Me¬
tallarbeiterverband find in den letzten Wochen 270
neue Mitglieder beigetreten.

' München , 16 . April . Ausgesperrt wurden 639 Zimmerer,
1009 Maurer und rund 2500 Bauhilfsarbeiter , zusammen
4148 . Die Zahl der organisierten Arbeiter beträgt 1005
Zimmerer , 3250 Maurer , 5584 Bauhilfsarbeiter , zusammen
9839 . Die Aussperrung umfaßt somit bisher nicht ganz
die Hälfte der organisierten Arbeiter.

Von den Lieferanten in Dresden haben die gesamten
Ziegeleien, ferner sämtliche Betonwerke , die Sandfuhr¬
werksbesitzer ihre Lieferungen bereits eingestellt . Auch die

Fuhrherren stellen kein Geschirr mehr . Nur die Lieferanten
von Eisenkonstruktionen haben bis jetzt keine Erklärung an
den Arbeitgeberverband abgegeben . Doch ist eine solche eben¬
falls bald zu erwarten . Auf den Bauten der Bauunterneh¬
mer , die dem Verband nicht angehören , etwa 10 °/,>, wird
noch gearbeitet.

Die Stadt Verde « an der Aller ist die einzige Stadt
in Hannover , die sich der Aussperrung nicht angeschlossen hat.

Im Deutschen Arbeitgeberbund für das Baugewerbe
schätzt man die Zahl der Ausgesperrten auf etwa
200 000 .

In Wiesbaden sind etwa 1500 Maurer , Zimmerer
und Bauhilfsarbeiter ausgesperrt.

In Kassel sind von der Aussperrung im Baugewerbe
900 organisierte und nicht Nichtorganisierte Arbeiter betrof¬
fen worden.

Auf den Baustellen in Frankfurt a . M . wird nur noch
vereinzelt gearbeitet . In Frankfurt a . M . und Vororten
sind 1200 Bauarbeiter ausgesperrt : ungefähr 600 arbeiten
noch.

Von 1300 Zimmerern in Frankfurt a . M . , Osfen-
bach , H anau , H ö ch st und Ho mburg sind etwa 600
ausgesperrt worden . '

In Worms sind etwa 1000 Bauarbeiter und Zimmerer
ausgefperrt.

In Mannheim beträgt die Zahl der Ausgesperrten
etwa 800.

In Halle a . d. S . beträgt die Zahl der im Bauge¬
werbe Ausgesperrten 650.

In Danzig haben die 260 Mitglieder des Arbeitgeber¬
verbandes für das Baugewerbe in der Provinz Westpreußen
ihre Arbeiter , ungefähr 10 000 bis 15 000 , ausgesperrt . Die
nicht organisierten Arbeiter sollen wieder eingestellt werden.

In Stettin sind etwa 1000 Bauarbeiter ausgesperrt
worden.

In Königsberg wurden rund 600 Maurer , Zimmerer
und Bauhilfsarbeiter ausgesperrt.

In der Niederlausitz sind sämtliche organisierte Bau¬
arbeiter ausgesperrt . Die Nichtorganisierten bleiben in Arbeit.

Der Arbeitgeberverband sür das Baugewerbe in de"
Kreisen Saga « und Sprottan hat alle Arbeiter entlassen.
In Betracht kommen 54 Baugeschäfte mit 700 Arbeitern.

Von den 23 Mitgliedern des Arbeitgeberverbandes für
das Baugewerbe zu Görlitz wurden 670 organisierte und
Nichtorganisierte Bauarbeiter ausgesperrt.

Die Zahl der ausgesperrten Bauarbeiter in Nürnberg
und Fürth beträgt vorläufig euoa 4500 Mann.

In Regensbnrg sind etwa 1900 Bariarbeiter ausgesperrt.

Wieder eine Ballon -Katastrophe.

Eschwege, 17 . April . (Tel .) Die Hülle des gestern in
Bitterfeld aufgestiegenen Ballons „ Delitzsch

" wurde in Reichen-
. sachsen aufgefunden . Der Ballon wurde anscheinend wäh¬
rend eines schweren Gewitters vom Vlitz getroffen , alle
4 Insassen find tot.

* Bitterfeld , 17 . April . Die vier Insassen des Ballons
„ Delitzsch " sind der Kaufmann Karl Luft aus Bitterfeld als
Führer , der seine 25 . Fahrt unternahm , weiter Herr Leuchsen-
ring von der Luftfahrzeug - Gesellschaft, der den Münchner
Ballon der Gesellschaft führen sollte, und Paul Höcker aus
Leipzig . Der Name des vierten Insassen ist bis jetzt nicht
bekannt . Es ist anscheinend ebenfalls ein Herr aus Leipzig.
Der Ballon ist gestern abend 6 Uhr 15 Min . vom Werke
Elektron II aufgestiegen . Er gehört dem Bitterfelder Luft¬
schifferverein. Der Aufstieg ging glatt von statten bei bei¬
nahe windstillem Wetter . In langsamer Fahrt zog der
Ballon in westlicher Richtung davon.

' Leipzig , 17 . April . Zu dem Ballonunglück wird noch
weiter gemeldet , daß die Herren sämtlich ervrobte Fahrer
waren . Unler ihnen waren zwei Führcrasviranten . Der
Name des vierten Herrn ist Graupner Man kann sich
nicht erklären , wie die Herren mit dem Ballon in das Ge¬
witter hineingerieten.

* Reichensachsen , 17 . April . Die Polizeibehörde in
Reichensachsen und das Billerfelder Werk Elektron II mel¬
den , daß der Ballon . Delitzsch " aus beträchtlicher
Höhe herabstürzte. Die Insassen waren sämtlich tot.
Der Korb ist sehr schwer beschädigt. Die Hülle ist in zer¬
fetztem Zustande aufgefunden worden.

' Eschwege, 17 . April . Die Fahrt des verunglückten
Ballons „ Delitzsch

" ging über Halle , Delitzsch . Nieder - Eich-
städt . Um 12 Uhr nachts passierte der Ballon in 440
Meter Höhe Eisenach. Um diese Zeit scheint er in einen
G e w i t t e r st u r m geraten und nach Westen getrieben
worden zu sein . Die Gondel ist wahrscheinlich mit furcht¬
barer Gewalt aufgestoßen , denn die Leichen weisen furcht¬
bare Verletzungen auf . Zwei Leichen waren herausge¬
schleudert und zwei befanden sich in der Gondel.

* Eschwege, 17 . April , lieber die Katastrophe , die den
Ballon Delitzsch betroffen hat , wird noch gemeldet : Der
Befund der Leichen läßt erkennen , daß die Luftschiffer einen
schrecklichen Tod gesunden haben . Auf dem Ant¬
litz des einen ist die Todesangst deutlich ausgeprägt . Alle
hielten die Hände krampfhaft geballt . Ein Ortsbewohner
von Reichensachsen fand heute die Ballonhülle in den Zweigen
eines Kirschbaums hängend und die Gondel zerschmettert am
Boden liegend . Die Leichen sind nach Feststellung des
Todes durch den Kreisarzt nach Eschwege gebracht worden.

* Berlin . 17 . April . Mit Rücksicht auf die letzten Ballon¬
unfälle hat der Kaiser! . Aeroklub bereits vor einiger Zeit

beschlossen, Maßnahmen zu treffen , um eine Wiederholung
solcher Unfälle auszuschließen . Die diesbezüglichen Bestim¬
mungen werden in allernächster Zeit veröffentlicht werden.

* Bitterfeld , 17 . April . Die hiesige Luftschiffhalle hat
von der Polizeibehörde in Reichensachsen die Mitteilung er¬
halten , daß die Insassen des verunglückten Bal¬
lons „ Delitzsch"

, wie die Leichenschau ergab , vom Blitz
erschlagen wurden.

P . IV.
js Bitterfeld , 17 . April . Das Luftschiff P . IV . ist

heute morgen 7 Uhr 28 Min . zur Fahrt nach Altenburg
aufgestiegen . Das Luftschiff ist gegen 11sis Uhr mittags auf
dem als Landungsplatz vorgesehenen Exerzierplatz dort in
Gegenwart des Herzogs und der Herzogin und einer viel¬
tausendköpfigen Menschenmenge gelandet . Nach der Landung
nahmen der Herzog und die Herzogin in der Gondel Platz,
und das Luftschiff führte einen Flug von etwa 20 Minuten
Dauer über der Stadt aus , worauf abermalige Landung er¬
folgte . Nachmittags soll die Rückfahrt nach Bitterfeld er¬
folgen.

ss Leipzig , 17 . Avril . Das Luftschiff P . IV ist 14
Km . hinter Leipzig bei Sommerfeld wegen eines Scha¬
dens um 5 Uhr gelandet, der von der Propellerwelle
eingetreten war . Die Landung erfolgte glatt . Niemand
ist beschädigt . Die Hülle ist durch die Reißoorrichtung ent¬
leert worden und wird per Bahn nach Bitterfeld weiter¬
befördert.

* Köln a . Rh ., 17 . April . Das Kölner Frühjahrs-
Rennen wurde heute in Anwesenheit des württem-
bergischen Königspaares abgehalten . Das Pferd
des Königs ging zweimal aus dem Rennen siegreich hervor.

* Berlin , 17 . April . Der heute im „ Rheingold " tagende
außerordentliche Aerztetag zur Besprechung des
Gesetzentwurfes zur Reichsversicherungs - Ord-
nung, auf dem 350 Vereine mit 23 Stimmen vertreten
waren , nahm heute mit allen gegen 3 Stimmen den An¬
trag des Geschäftsausschusses an , in dem festgestellt wird,
daß die Bestimmungen des Entwurfes über die Ordnung
des kaffenärztlichen Dienstes , die seit langen Jahren erho¬
benen Forderungen des deutschen Aerztevereinsbundes un¬
berücksichtigt lassen und der Geschästsausschuß beauftragt
wird , dem Reichstag sofort die von ihm als unbedingt not¬
wendig erkannten Abänderungen des Entwurfs mit Be¬
gründungen zur Berücksichtigung zu unterbreiten.

* Berlin , 17 . April . Reichstagsabgeornneter Graf
Oriola ist heute nacht ' - 2 Uhr gestorben.
Die Uebersiedlimg des Rordseegeschwaders von Kiel

nach Wilhelmshaven.
Das Nordseegeschwader der deutschen Flotte war

bisher im Kieler Kriegshafen stationiert . Nun ist
es auf Befehl der Marineverwaltung nach Wilhelms-
Hafen übergesiedelt , wo die stolzen Schiffe nach ihrer
Fahrt durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal vor einigen
Tagen eintrafen . Die nächste Folge dieses Stations¬
wechsels waren auffällige Dispositionsänderungen
in der englischen Marine , die als Antwort auf
die Verlegung der deutschen Nordseeslotte gewaltige
Flottenmanöver in der Nordsee zu veranstalten ge¬
denkt.

Ausländisches.
sj Wie «, 15 . April . Theodor Roosevelt stattete

heute dem Minister des Aeußern , Grafen Aehrenthal , einen
Besuch ab , der 1 (4 Stunde dauerte . Vom Kaiser Franz
Joseph wurde Roosevelt an der Türe des kaiserlichen Arbeits¬
zimmers erwartet und mit herzlichem Händedruck willkommen
geheißen . Der Kaiser und Roosevelt blieben dann in an¬
gelegentlichem Gespräch mehr als ' e Stunde beisammen.
Beim Verlassen der Hofburg wurde Roosevelt von dem zahl¬
reichen Publikum , das sich angesammelt hatte , herzlich begrüßt.

* Budapest , 16 . April . Es bestätigt sich, daß
in der Triester Schisfbaufabrik Stabilimento tech-
nico zwei neue Dreadnought bereits gebaut
werden . Diese Kriegsschiffe werden nach ihrer Fer¬
tigstellung der Marine der ungarischen Monarchie
einverleibt werden.

* Athen , 16 . April . Bei der gestrigen An¬
kunft des Königspaares in Korfu brachte eine große
Volksmenge besonders lebhafte Ovationen unter
Hochrufen auf den König , den Kronprinzen und den
Prinzen . Vom Schloßbackon aus versicherte der Kö¬
nig in einer Ansprache die Menge , daß er niemals
an den treuen Gesinnungen des Volkes für die Dy¬
nastie gezweifelt habe und daß seine einzige Sorge
das Glück des Volkes sei , dem er von ganzem Her¬
zen dienen werde . Am Empfange nahmen Theotokis
und die anderen Abgeordneten Korfus , sowie viele
Offiziere teil.

* Hanta «, 17 . Avril . Alle den Ausländern ge
hörigen Gebäude sind in Brand gesteckt wor¬
den , ausgenommen das englischeKonsulat . Wenn auch das
Gerücht geht , der Gouverneur sei ermordet , so glaubt man
doch , daß er sich verborgen hält . Die Truppen schritten
nicht gegen die Aufständischen ein . Es ist Befehl ergangen,
die Missionen der ganzen Provinz zu räumen , da die Be¬
amten einen allgemeinen Aufstand fürchteu und sich außer
Stand erklärten , die Fremden zu schützen . Der Vizekönig
hat Truppen in Stärke pon 2000 Mann abgesandt.

Verantwortlicher Redakteur : ll . Lauk Mensteig.



Oberamt Kreudenftadt
« irch-Agemeinds Scherubach «nd Erzgrube.

Ultensteig.

« irchsAgemeinde Scherrrbach «nd Erzgrnve . ^

iergebung von Bauarbeiten.
Die für die Erneuerung des Anstrichs der Kirche « in

Scherubach und Erzgrube erforderlichenMalerarbeiten
find im Akkord zu vergeben . Die nötigen Unterlagen liegen von heute

an bei den Kirchenpflegen in Schernbach und Erzgrube zur Einsicht auf.

Offerte sind spätestens bis

Samstag , de» SS April
und zwar in Scherubach um s Uhr , in Erzgrube um r/,4 Uhr

bei den Kirchenpflegen abzugeben , woselbst zu den genannten

Zellen die Eröffnung der Angebote stattfindet.

Gch » »d « ch

Wer liefert

1«««« Stück starke Wiesearechm
I0V Stück sofort fertig gebohrt ohne Zähne. Preisangebotemit
Musterzufendung sofort erbeten . Die Lieferung kann 200 bis 300 Stück

weife gegen Barzahlung beginnen . Eventuell können auch fertige Rechen¬
stiele und fertig gebohrte Häupter geliefert werden.

Erzgrube Kirchengemeinderat.

I

Altensteig, 18 . April 1910.

Gestern früh Vs3 Uhr ist nach kurzer Krank¬

heit unser l . Vater , Großvater , Bruder u . Schwager

Bäcker

im 63 . Lebenjahr sanft verschieden.
Die tranernden Kinder.

Beerdigung Dienstag nachm . 3 Uhr.

für Herren , Knaben und Kinder!

empfiehlt in schöner Auswahl zu den!

billigsten Preisen
Karl « alz

Hut - und Mützengeschäft.

Altensieig.

Schöne , gut eingerichtete

Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern , Küche,
Keller re. evtl , auch mitLägeru.

! Werkstattränmensofort zuver¬
fielen. Näheres zu erfragen in!

! j der Expedition ds . Bl.

K. Lindenmeier , GW»«« M
Grötzivge« b. Durlach.

Egenhausen.

Zu Aussteuern
empfehle ich in schöner Auswahl:

Bettbarchente , Drill, Damast, Satin Augusta, kölsche
sowie schöne , doppelt gereinigte

I . Kaltenbach.

Simmersfeld.Dnnksngun
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während des Krankseins unserer lieben

Gattin , Schwester , Schwägerin , Schwiegertochter
und Tante

Philippine Maidelich
geb. Kalmbach

erfahren dursten , für die zahlreiche Leichenbe-
glellung von hier und auswärts , sagt hiemit den

innigsten Dank im Namen aller trauernd . Hinter
bliebenen

der trauernde Gatte

Michael Waidittch, Wagner.

Allensteig.

Grrrksir
stets frisch geschnitten, eigene
Kultur , empfiehlt i

(Hilft . Zieste, Handelsgärtnerei . '

-̂ lrotlori«
» . ».ri.

mn »>a it» «,

Auch übernehme ich das Anfertigen guter Betten bei

reeller Bedienung und billigster Berechnung.

Altensteig.

Ständige, tüchtige

Wickitn
(7

suchenfürsofort

Altensteig.
Ein guterhaltenes

Ksbr. Isteursi' .
ksok

hat zu verkaufen
Färber Henstler.

i - ^-

s Ein tüchtiger

»oooo»
emi dm- »>,», «»»n « l.

» oooo
4i0000
20000
L0000
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n»»pt-a»lck —

SS lll d».

l/ 8e!»ve !elcert,
kiititzmt. KmUNw» , U.

isst. »
»»« Ml» »U»r »r!l»Lk»««N»,.
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§ «

kestsIlungW
auf ssmtlivkö

reitselii'istkn
UNli

WäsMlei'
kür öss jetrt boginnenäo neue yusrts! weröen ent-
gegongenommen von ösr

Ri . kioicvi-'seksn Zuokbsnrllung
l_. l-suk, stttensieig.

tmknlcs
von

» st 12000 ton» grossen voppül-
soHnmbee -0»» pk«r, ser
RsL V 'dAr
krrticiessig» Sokillo. — RLssige
Preise. — Vorriiglioks Verpflegung.
— - dkskrtoo vrosboatliok Samstags
« eil stvwVorlc. — l4tägig llonnvrs-
tegr oaob llostoo.

üesiluall bei« ägsatea
W. llisksr, stllonsleig

ilerisstress ».

kann sofort eintreten bei

Joh . Ezel , Gipser
Neubulach.

Altensteig.

vrLdtKsklkedt
I mtr. bis I.5V mir . kovk

LlLvkellirM eie.

empkieblt billigst
Larl llMimler stzll . , UtM8ltziL

8etrmrell
in allen Sorten in bekannt kräf¬
tigen Pflanzen hat abzugeben

lK -istav Zieste
Handelsgärtnerei.

Fruchtpreise.
Allensteig -Stadt.

Schrannenzettel vom 13 . April 1910.

Haber . 8 10 7 SS 7 50
Gerste.
Roggen.
Bohnen . -

Biktualieupreise.
1 Pfd . Butter . 110 Psg

« 38
10 —

8 SO

8 20
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N !l

Altensteig.

Bettfedem u. Flaum
Bettbarchevt u«d Kölsche

sowie

sämtliche Aussteuerartikel
empfiehlt in schöner Answahl

6.

E

rr- ^rr S'
e-t ^

-rs

2 §
§ Z

2 . ^
vs 2

fioelireitS 'ilsrteil
Gestorbene.

Erzgrube : Rösle Bauer , geb . Wie¬
land , 20 I.

Alpirsbach : Johs . Friedrich Morlock,
Fuhrhalter , 42 I.

die
fertigt rasch und billig

W. Meter sche Bmhdrnckerei

I A i»du»« ni » 8 sk bsstos pkknrönfstt srprokt, psr fifunkl 65 fiig., bei 10 lftunö 60 fiig. , ^
. . . .. I .nso

smpfisktt
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